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Einleitung
Die Arbeitsweisen in Rundfunkredaktionen sind teilweise im 
Wandel. In der medienübergreifenden Produktion (Hörfunk, 
Fernsehen und Online) entstehen durchgängige „Work-
flows“. Die visuelle Transparenz von Glasflächen unterstützt 
die Optimierung der Arbeitsabläufe und so sollen auch 
Glaskabinen als schnell erreichbare Sprachaufnahmeräume 
in redaktionellen Großraumbereichen eingesetzt werden. 

Im IRT wurde untersucht, wie ist es um die akustische 
Qualität dieser Glaskabinen bestellt ist und welche Opti-
mierungen nötig sind, um akzeptable Sprachaufnahmen zu 
ermöglichen. 

In Kooperation mit dem BR konnten die Untersuchungen 
praxisnah an einer Glaskabine der Firma König+Neurath 
durchgeführt werden, die für den Zeitraum der Studie im 
IRT aufgebaut war. Ihre Wände wurden direkt auf den 
Büroboden gestellt (punktuell verschraubt). Die Kabine 
besteht aus 3 Glaswänden in Aluminiumprofilen (inkl. einer 
Glastür) und einer nicht transparenten Vollwand (Span-
platten mit Melaminharz beschichtet). Die Decke ist Schall 
absorbierend ausgeführt. Die Abmessungen der Kabine 
betragen 3m*3,3m*2.4m (LxBxH). 

Nachhallzeiten 
Die Nachhallzeit der leeren Glaskabine mit der 
absorbierenden Decke (Standard) beträgt t=0.77 sec, der 
Verlauf der Nachhallzeit über der Frequenz ist sehr 
unausgeglichen (Abb. 1). Durch die schallharten Glaswände 
wird ein inhomogenes Schallfeld erzeugt. Der Schall wird 
aufgrund fehlender Diffusoren im Raum nur sehr wenig 
gestreut. So kann der Schall z.B. zwischen zwei parallelen 
Glaswänden mehrfach reflektiert werden, ohne dass er in die 
absorbierende Decke gelenkt wird. Es entstehen sehr 
ausgeprägte modale Schallfelder und Flatterechos. 

Für weitere Messungen wurde in der Glaskabine eine schräg 
nach oben geneigte Holzspanplatte (2.5m *1.8m) gestellt. 
Obwohl diese schallharte „schräge Wand“ keine 
nennenswerte Absorption einbringt, wird die Nachhallzeit 
deutlich gesenkt (Abb. 1). Die Schallwellen werden nun 
stärker in die Decke gelenkt und dort absorbiert. 

Erstaunlich mag die Wirkung des zusätzlich eingefügten 
Teppichs erscheinen (Abb. 1). Der registrierte Nachhallzeit-
verlauf deutet auf zusätzliche Absorption bei mittleren und 
tiefen Frequenzen dafür sogar etwas weniger Absorption bei 
hohen Frequenzen hin, was mit den akustischen 
Eigenschaften eines dünnen Teppichs nicht vereinbar ist. 
Dieses Problem entsteht durch die vereinfachte Annahme 
der additiven Wirkung schallabsorbierender Flächen in 
einem Raum, die aber nur bei diffusen Schallfeldern gültig 

ist. Das Schallfeld hier ist jedoch keinesfalls diffus, sondern 
geprägt durch besondere Schalllenkungsmaßnahmen und 
daraus resultierenden inhomogenen räumlichen Energie-
verteilungen. 

Abbildung 1: Gemessene Nachhallzeiten in einer leeren 
Glaskabine (absorbierende Decke), mit einer schräg nach 
oben geneigten Holzspanplatte (2.5m *1.8m) und 
Teppichboden. 

Transparente Diffusoren zur Schallstreuung 
In der akustischen Planung für Aufnahme- und Regieräume 
sorgt üblicherweise ein umlaufender Absorberstreifen in 
Ohrhöhe für die notwendige Unterdrückung der ersten 
Reflexionen. [1] Um die optische Transparenz der Glas-
kabine zu erhalten, wurden  zur Schallstreuung in Ohrhöhe 
transparente Absorber eingesetzt. 

Halbzylinder 
In Vorversuchen hatten sich waagrechte Halbzylinder aus 
Plexiglas (d = 40cm; l = 100cm) bewährt. Fünf dieser Streu-
körper wurden mit Stahlseilen an den Glaswänden ange-
bracht.  Gegenüberliegende Diffusoren werden in der Ab-
hanghöhe gegeneinander versetzt. Dadurch wird die Nach-
hallzeit deutlich gesenkt (Abb.2). An der nicht transparenten 
Vollwand kann eine Absorberfläche z.B. Ecophon (3m³; 80 
cm hoch; 4 cm stark) als Wandabsorber angebracht werden. 
Das verbessert nochmals die akustische Situation innerhalb 
der Glaskabine (Abb.2). 

Schräggestellte Plexiglasscheiben 
Als Alternative zu den Halbzylindern wurden auch an 
Stahlseilen abgehängte schräggestellte Plexiglasscheiben 
(40cm x 100cm, Neigung mindestens 10° nach oben) 
untersucht. Damit die Nachhallzeit auch unter 300 Hz auf 
das Niveau der Halbzylinder abgesenkt wird (Abb.3) müssen 
diese noch durch einen Kantenabsorber ergänzt werden. 
Dieser ist 2 m breit, 70 cm hoch, 30 cm tief und mit Akustik-
faser gefüllt. Er wird unter dem Wandabsorber platziert. 
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Abbildung 2: Gemessene Nachhallzeiten in einer 
Glaskabine mit absorbierender Decke; Fünf waagrechte 
Halbzylinder aus Plexiglas streuen den Schall und senken 
die Nachhallzeit deutlich. Ein Ecophon-Wandabsorber 
(3m³, 4cm stark) an der nicht transparenten Wand 
verbessert die Situation zusätzlich 

Abbildung 3: Gemessene Nachhallzeiten in einer 
Glaskabine mit absorbierender Decke und Wandabsorber; 
dargestellt ist die Wirkung von fünf nach oben geneigten 
Plexiglasbrettern im Vergleich zu fünf Halbzylindern aus 
Plexiglas; für Frequenzen unter 300 Hz ist eine Ergänzung 
mit einem Kantenabsorber zu empfehlen 

Anordnung der Diffusoren 
Sowohl bei den Halbzylindern als auch bei den schräg-
gestellten Plexiglasscheiben hat sich eine Anordnung der 
transparenten Diffusoren besonders bewährt. Dabei werden 
gegenüberliegende Diffusoren in der Abhanghöhe gegen-
einander versetzt (z.B. Oberkante 120 cm zu Unterkante 
120 cm). Die Skizze in Abb. 4 zeigt die Anordnung auf der 
linken und der rechten Seite der Glaskabine. 

Abbildung 4: Die transparenten Diffusoren auf den 
gegenüberliegenden Glaswänden der Glaskabine werden 
zur besseren Wirkung in der Abhanghöhe gegeneinander 
versetzt angeordnet  

Betriebsgeräusch der Belüftungsanlage 
Neben dem raumakustischen Reflektionsverhalten in der 
Glaskabine sind für die erreichbare Qualität einer 

Sprachaufnahme auch die Betriebsgeräusche der Belüftungs-
anlage von Bedeutung. Vom Hersteller wurde eine geeignete 
Belüftung entwickelt und eingebaut. Messungen bestätigten, 
dass die Belüftung keine Schwächung der Schalldämmung 
von ca. 39 dB darstellt.  Die Zuluft erfolgt über bedämpfte 
Ansaugkanäle. Die Frischluft wird vom Außenbereich der 
Kabine unten angesaugt. Die Abluft erfolgt über Schall-
dämpfer mittels eines Ventilators im vorderen Decken-
bereich. Der Ventilator kann in zwei Stufen betrieben wer-
den. Die Stufe 1 liefert während der Nutzung der Kabine den 
dreifachen Austausch des Luftvolumens pro Stunde. Das 
Grundgeräusch in der Kabine hält in Stufe 1 die Grenzkurve 
GK 20 [2] [3] ein (Abb.5). Die Lüfterstufe 2 stellt einen 
höheren Volumenstrom zur Verfügung. Hiermit kann in den 
Nutzungspausen stärker belüftet werden.  
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Abbildung 5: Gemessene Betriebsgeräusche in der 
Glaskabine; Stufe 1: Lüftung während der Nutzung; 
Stufe 2: verstärkte Lüftung zwischen den Nutzungszeiten; 
GK20: Grenzkurve für Dauergeräuschpegel nach [2] 

Zusammenfassung 
Die Standard-Glaskabine ist für Sprachaufnahmen 
ungeeignet. Fehlende Schallstreuung führt zu einem unange-
nehmen Nachklingen. Diffusoren aus Plexiglas in Ohrhöhe 
verbessern das Schallfeld und erhalten die optische Transpa-
renz. Gegenüberliegende Diffusoren sollten in der Abhang-
höhe gegeneinander versetzt werden. Halbzylinder wirken 
etwas besser als nach oben geneigte Scheiben. Eine Ergän-
zung der Absorption durch Wandabsorber, Kantenabsorber 
und Teppich ist empfehlenswert. Bei einem Mikrofonab-
stand bis zu 40 cm sind Sprachaufnahmen möglich. Im 
Vergleich zu professionellen Sprecherräumen ist mit einge-
schränkter Qualität zu rechnen. Das Betriebsgeräusch der 
Belüftung hält die Grenzkurve GK20 ein. 
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